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KLAUS HALLOF 

Ein Gott als samischer Eponym (SEG XXVII 510)* 

Tafel 8-9 

Unter den zahlreichen Ehrendekreten der verschiedenen Städte für koische Ärzte, 
die R. Herzog während seiner Ausgrabungen im Asklepieion in den Jahren 1901-
1904 fand, gilt eines, bei dem die Identität der es beschließenden Stadt nicht unmit
telbar hervorgeht, dem Arzt Philistos, Sohn des Nikarchos. Ob dieser der berühmten 
Schule des Hippokrates zuzurechnen sei, ist eine offene Fragei. Nicht eindeutig zu 
klären ist auch, ob derselbe auf einer Liste koischer proxenoi begegnet, die in Asty
palaia gefunden wurde 2 . Allerdings käme Astypalaia allein schon wegen des Dialekts 
für die Autorschaft des Dekretes nicht in Betracht. Die Frage allerdings, welcher Stadt 
ionischen Dialekts die Urkunde gehöre, ist in jüngerer Zeit ausführlich behandelt 
worden, worüber gleich zu sprechen sein wird. Die Inschrift selbst nennt keinen 
Namen. Das mag ihrem Erhaltungszustand geschuldet sein: Als Deckplatte einer 
Statuenbasis wurde sie nicht nur unten abgeschnitten, so daß der Schluß mit der Auf
zählung der Privilegien fehlt, sondern auch durch zwei Standspuren auf der Schrift
seite entstellt. Diesen Einarbeitungen könnte ein Relief mit dem "Wappen" der ehren
den Stadt, das sich in dem 12 cm freien Raum zwischen Kymation und Beginn der 
Inschrift befand, zum Opfer gefallen sein3. 

* Die folgende Miszelle verdankt viel dem Rat und der Kritik von Peter Herrmann. Im 
März 1997 teilte mir Christian Habicht brieflich zu der Inschrift aus Kos mit: "der samische Ur
sprung scheint mir ganz unzweifelhaft (seinerzeit von mir unabhängig von Robert erkannt)". 

1 Vg!. J. Benedum, in: Hippocratica. Actes coll. Hippocratique Paris, 4.-9. sept. 1978, ed. 
M. D. Grmek, Paris 1980 35-42 (SEG 30, 1049). 

2 Ed. W. Peck, Inschriften von den dorischen Inseln, Leipzig 1969 (Abh. Ak. Leipzig 62, 
1),45, n. 97, co!. III (die Überschrift [K&]tot ist von Peek wegen der folgenden für Kos cha
rakteristischen Namen zu Recht ergänzt worden), Z. 10: cI>tAtcr'tOC; N tKapxou. - S. M. 
Sherwin-White, Ancient Cos, Göttingen 1978,270 mit Anm. 79, und 540, scheint im Anschluß 
an Chr. Habicht (bei J. und L. Robert, BE 1973, 320) eine Identität mit dem Arzt nicht auszu
schließen, wobei sie die Inschrift von Astypalaia in die l. Hälfte des 2. Jh. datieren muß (ca. 
200-150; das Ehrendekret aus Kos setzt sie ca. 242-200 an, s. u.), während Peek die Inschrift 
für jünger hält. LGPN I 464 s. v. Philistos werden beide Belege separat aufgeführt. - Für un
sere Betrachtung unerheblich ist die Frage, ob weitere koische Ärzte des Namens Philistos mit 
dem hier Geehrten verwandt sein könnten; vgl. dazu Beneduffi (wie Anm. 8) 267. 

3 Das jedenfalls gibt R. Herzog zu bedenken. Derartige Wappendarstellungen sind zuletzt 
zusammengestellt von T. Ritti, Sigle ed emblemi sui decreti onorari greci, MemAccLinc ser. 
VIII 14,5, 1969 (dazu BE 1971,64); vg!. M. Meyer, Die griechischen Urkundenreliefs, Berlin 
1989, 150-157. Aus Samos ist ein derartiges Dekret mit dem napacrTUlOv von Priene bekannt, 
AM 72 (1957 [1959]) 182-183, Nr. 18. 
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R. Herzog, der die Inschrift in seinem Ausgrabungsbericht (1903) kurz erwähnte4, 
sprach von einem "Ehrenbeschluß der Stadt Iasos aus dem 3. Jh. v. Chr.". Es war 
diese Zuschreibung, die das Interesse von L. Robert weckte. Als im Jahre 1951 der 
epigraph ische Nachlaß Herzogs durch G. Klaffenbach an die Berliner Akademie über
nommen wurde, hat Robert sich offenbar sogleich um diese Inschrift bemüht, nach
dem er bereits 1938 alles Material über Iasos und andere kleinasiatische Städte aus 
dem Archiv der IG erhalten hatte. Er bekam von Klaffenbach eine nicht genau be
zeichnete Mitteilung über die Inschrift5. Bekanntlich sind wenig später (1952) Her
zogs Scheden für das Corpus der Inschriften von Kos an G. Pugliese-Carratelli ausge
liehen worden6, der sie im Jahre 1995 der Akademie zurückgab. Die Abklatsche da
gegen verblieben in Berlin. Es konnte nicht festgestellt werden, ob der Abklatsch des 
Philistos-Dekrets zu irgendeinem Zeitpunkt Robert zugänglich gemacht worden ist. 

Daß Robert die bis dahin immer noch unedierte Inschrift - jedenfalls zum Teil -
kannte, beweist sein kurzer Vermerk im BE 1958, 85 (S. 202)7, worin er sie der Stadt 
Iasos abspricht und Samos zuschreibt. Dieser Hinweis wiederum ist J. Benedum ent
gangen. als er endlich im Jahre 1977 - knapp 75 Jahre nach ihrer Entdeckung - die 
In chrift vom Original edierte. wobei P. Herrmann einige Ergänzungen beisteuerte8. 
Jetzt ri1hlte ich L. Robert g drängt. in einem Aufsatz jene Argumentation nachzu
holen, deren Ergebnis er dreißig Jahre zuvor bereits mitgeteilt hatte9 . Dabei fällt auf. 
daß er Benedums Text, obwohl dieser mehrfach auf unvollständigen Lesungen beruht, 
an keiner Stelle verbesserte; auch Herzogs Ergänzungen finden keine Erwähnung. So 
muß man annehmen, daß Robert seinerzeit nicht alle Details der Inschrift bekannt
geworden sind. 

Im folgenden soll der nach dem sehr guten Abklatsch Herzogs revidierte Text mit 
seinen Lesungen und Ergänzungen vorgelegt werden, um dann die Argumente für die 
Zu schreibung an Samos erneut zu prüfen. Dabei soll spezielles Augenmerk der ersten 
Zeile der Inschrift gelten, in der der Eponym genannt ist. 

Zunächst müssen hier die Fundumstände nachgetragen werden, die Benedum nicht 
wissen konnte. Bei Herzogs Scheden liegt unter Nr. 135 ein Blatt linierten Papiers, 
auf dem die getreue Abzeichnung und der Text der Inschrift mit den Ergänzungen 

4 AA (1903) 198, Nr. 2; danach R. Pohl, De Graecorum medicis publicis, Diss. Berlin 
1905,21, Nr. 29. 

5 Während Robert im BE 1958, 85 von einer "communication" spricht und sechs Briefe 
von Klaffenbach erwähnt, ist später (RPh [1978] 251) von einer "copie de ce texte d'apres 
Herzog" die Rede. 

6 Vgl. hiertll G. Klaffenbach, in: Actes du deuxieme congres intern. d'epigraphie grecque 
et latine 1952, Paris 1953, 28-29; ders., Die Arbeit am griechischen Inschriften corpus (IG), 
Das Altertum 1 (1955) 138; ders., Bericht über die IG, Klio 49 (1968) 349. 

7 Anläßlich der Besprechung des Buches von L. Cohn-Haft, The Public Physicians 01 
Ancient Greece, Northampton Mass. 1956 (Smith College Studies in History, 42), der die In
schrift nur aus der kurzen Anzeige Herzogs kannte und folglich von der dort gegebenen Zu
weisung an laso. abbängig war. 

8 J. Benedllnl Griechische Arztinschriften aus Kos, ZPE 25 (1977) 265-270, Nr. 1 und 
Photo (unbrauchbar) Taf. Xla. Der Text stehtjetzL in SEG 27, 510. 

9 L. Robert, DecreI pour un medecin de Cos, RPh (1978) 242-251 (= Opera Minora Se
lecta V, Amsterdam 1989,438--447). 
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stehen. Dieses Blatt ist leider an den Rändern sehr beschädigt, so daß von dem 
Lemma nicht mehr alles zu lesen ist; immerhin soviel: ,,[AS.8. Stele vo]n weis sem 
Marmor [mit ei]nfacher Leiste, [später verwen]det als [Fußbett] einer Statu[e, dabei 
wur]den roh [die Stan]dspuren eingearbeitet, unten glatt abgeschlagen. Gefunden als 
späte Auffüllung einer S [- - -] der Rückwand der Osthalle, Terrasse III. Erhaltene 
Höhe mit Leiste 69, Leiste 4,5, Breite 44-50, Dicke 4,5 cm. Abklatsch". Ein Wort ist 
nicht mehr mit Sicherheit zu ergänzen, vielleicht "S[telle]" oder "S[tufe]". Die 
Nummer "AS.8" steht auf dem Abklatsch. Herzog hatte die Inschriften nach den ver
schiedenen Kampagnen und Fundorten mit Siglen bezeichnet, deren System nicht 
ganz klar ist. AS steht jedenfalls für "As(klepieion)". Es gibt auch ein Notizbuch mit 
den AS-Funden, in dem allerdings die niedrigen Nummern fehlen. So bleibt die An
gabe auf der leider beschädigten Schede die einzige Information zu den Fundum
ständen. Das Fundjahr 1902 dagegen steht durch die Erwähnung der Inschrift in dem 
Ausgrabungsbericht fest1O. 

post a. 241 a. 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

vacat 0,16 
"~[8~ ]'A ~ ETCt 'to,? COU - - - - - - - - - -, . na'toupuü-
voe; 'tPEtO'KatOEKa'tTjt, E~KAT)<![i]~e; Ka'tu VOIlOV 
nEpt 't&V apxatpWt&v O'uvax8ci<JTje;, ETCt
O''ta'toUV'toe; KaAAtO'0'8EVOU<; 'tOU Ttll0O'-
0'8EVOUe;' vac. l:'OO~E 't&t O~llffit· ME(A)av80<; 'Ell
npEnov'tOe; etnEV' unep cbv npoEypao/a'to 'AA
KtaOTj<; MOAnou, önffie; <l>i(A)tO''tOe; NtKapxou 
K&w<; ia'tpoe; xpciae; napwO'XTjIlEVOe; nAci-
oO't 't&V nOAt't&V EnatVE8Tjt Kat 0''tE<paVffi8Tjt, 
Ka80n ä.v 'tTjt ßouATjt Kat 't&t O~llffit 06~Tjt, Kat 
npo~Evia aln&t oo8Tjt· vacat EnEtOl) <l>iAtO'-
'toe; NtKapxou K(~noe; ia'tpoe; mv naO'av xpciav 
Ota'tEAcl n[apExoIlEVO]~ Ka'tu 'tl)v ia'tptKi)v 
'tEXVTjV K~[t nAciovae; 't]&v nOAt't&v ETCtOTj
Il~O'av'ta[e; EV K&t, 'tOue;] Ilev Ka'tu 8Effipiav 
anoO''taA[Ev'tae; uno 'toN O~IlOU, 'toue; 
Oe Ka8' ioia[v cie; K& napaYE]~oIlEVOUe;, Ell
nEO'ov'tae; [Eie; appffiO''tiae; EntKtl~ouvoue; 
OtEO'ffitO'EV [IlE'tU naO'Tje; <PtAo'ttllilae;, vac. 

'tOte; 'tE aAAO[te; 'tOte; napaytVOIlEVOte;] 't&V 
nOAt't&V cie; K& n[oAAUe; napEXE'tat xpci]ae;, 
ou8ev EA(A)cinffi~ ~[p08ulliae; 'tu KaA&e; l:'hov
'ta O'uYKa'taO'KEua~[EtV au'tOte; Kat aE]l una
KOUffiV cie; nav nEpt cbv av 't~~ [au'to]~ na pa
KaATjt· önffie; o.()v Kat 'hIlEte; <patveOllE8a 'tOte; 

10 AA (1903) 186-199 ist der Bericht der Kampagne vom 20. August - 22. Oktober 1903. 
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26 1tPOutPOU)lEVOl,(; EUePYE'tElv Tl)lUC; Ka'ta~lav 
27 u1to<höOv'tIoC; XaptV, f1tatvEcrut )lEV <l>iAtcr-
28 'tOV NtKapxou Konov Kat cr'tEcpavrocrat au'tov 
29 [XP ]1!<![ rot] cr7~[ cpa ]:'~t .1wvucrtrov 't[p ]ayrotÖolS 

ErlTO 
NotTP~-""""""ßEl<A 
rEPITD.NAPXAIPE i:lnN"rY AX0ElZHLErl 
~TATOYNTO"l:K AAAIl: I:0ENOY ÄToYT1/,,\OY. 
~0ENOYL E.6. O ;: ET.nIÄHMnIME~AN00LE 
[""<PE: rONT 0 LE:I r- E NY r E P.n. Nrp OE r PA"'f'A T OA 1\ 
K1Ab. H1:MoJ\.f'oyor.QL~l~I5.:TO!:NIK APXOY 
K ..o.IO~IATPO'> XPEIA i: rA PE i: ~XHMENOLr/\E ' 
OL:ITnNrOAITnNErAI NE0HlkA i:TE~AN.n.0H 
KA00TIANTHIBOYAHII<AITnl.6.~.nI.ßOZH~At 
rpo ~ENIA AY 'TClb00H I [rE I ~ H~ll\ \ L 
TO~NII< APXO TPOL.o.NrAL:ANXPE[ AN 
6.) AT E /\. EI " .~ I< A TAT H N [A .. PlI< H N 
"iEXNHNK l'Jr"O/di.D.NErl.ßH 
MH2:ANT . EN!<ATA0E.o.PIAN 
ArOLTA HMOYTOY~ 
~Ek A01~I E/'.J0Y LEM 
rEZ:ONTA :YNOY'!: 
~JCZ.n.ILE L 
TOf'l:TEAA .D.N 
rOI\IT'()'NEr~J<.Cl. L 
OY0ENEA.6.Elr.n. ON I TA ~yrI<ATA ~KEYA lyrA 
!<OynNEJ I:rANrEPI.nN'AN APA 

I !<AAH,or.n:t.oYN~AIHMEJr:+AIN.n: 0ATor!: 
rpOAlp OYMENOJ 1::E":YEPre:TETNHMA LKATA:=:IA 
Ar06.1 f).oNTEL:XAPJNE rAI~ 'I:AIME N~l AI ~ 

:: ~<?NNlk APXOYI< .nlO.NKAILTE~AN.n ~ AIAYTO 

Suppt. Herzog 11 1 vide infra 11 5 MEt.AN80L tap. 11 7 <l>It.ILTOL tap. 11 12 in. TOL ex TON correxit tapicida 

11 14 1tAE10VOlV et 15 -1l1l0UVt[OlV Eie; Krov Bened., sed A ante lacunam cerIum est 11 17 Eie; t~V 1tOAtV 

CUptK]OIlEVOUe; Bened. aequo longius er contra tapidem; YE]':'OIlEVOUe; iam Dunst 11 19 vel1tpo8ull(]ue; vel 

EKtEvEi]ue; edd. 11 20 in. AAO prima scripsir tapicida 11 21 suppt. Hallof ([1tUPEXE'tUt xpei]ue; iam Herzog); 

Eie; Kro[v Eß01,8Et, cptAo'ttIl(]ae; Herrrn., sed hasta direcra post KU lit. N repugnat 11 22 EAt.EInUN tap.; 

22-23 Hallof, [1tpo8ulltUe; tU tE i.l1tup]xovlta Herzog; ]~ON er 23 [ta tE 1tpOe; uYetav uV~]Kovlta non 

recte Bened. 1123 -~[OlV aUtoLe; Ka]t Herzog, Herrm. (EKUOtOlt Ka]t Bened.); UE]t propter spatiu;n inserui 11 
290m. Bened. 
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"Unter dem [Gott] ... , am dreizehnten Apaturion, die Volksversammlung war tur
nusmäßig zu den Beamtenwahlen versammelt, den Vorsitz hatte Kallisthenes, Sohn 
des Timosthenes. Beschluß des Volkes, Melanthos, Sohn des EQlprepon, stellte den 
Antrag: Betreffs dessen, worüber Alkiades, Sohn des Molpos, schriftlich einbrachte, 
daß der Arzt Philistos, Sohn des Nikarchos, aus Kos, der mehreren Bürgern Hilfe er
wiesen hat, belobigt und bekränzt werde, wie es Rat und Volk beschließen, und ihm 
die Proxenie gegeben werde. Da der Arzt Philistos, Sohn des Nikarchos, aus Kos 
fortwährend alle Hilfe entsprechend seiner ärztlichen Kunst erwiesen hat und mehre
ren Bürgern, die sich auf Kos aufhielten - die einen als Festgesandte vom Volk ent
sandt, die anderen aus persönlichen Gründen nach Kos gekommen - und sich ge
fährliche Krankheiten zugezogen hatten, mit aller Ergebenheit zu heilen suchte; und 
auch den anderen Bürgern, die nach Kos gekommen waren, viel Hilfe erwies, wobei 
er es nicht an Eifer fehlen ließ, ihnen Annehmlichkeiten zu verschaffen, und sich stets 
all dessen annahm, worum auch immer ihn einer bat; so wolle - damit nun auch wir 
unter Beweis stellen, daß wir denjenigen, die die Absicht haben, uns Wohltaten zu 
erweisen, angemessenen Dank abstatten - man Philistos, Sohn des Nikarchos, aus 
Kos loben und ihn bekränzen mit einem goldenen Kranz bei den Tragödienauffüh
rungen an den Dionysien - - -". 

Die Revision des Abklatsches bestätigte die Lesungen von Herzog in Z. 15, 17,21 
und 22. Gewisse Schwierigkeiten bereitet die Ergänzung der Lücken in Z. 20--23. Bei 
cruYKa1:acrKE'\)(X~ElV ist bekanntlich die Konstruktion mit 1:U ... UV'f]KOV1:a außer
ordentlich verbreitet (vgl. nur SylJ.3 562, Z. 30; 771, Z. 52 usw.), scheitelt aber an Z. 
22 -]XON. Herzog dachte an 1:U unupJxov1:a, aber für das unbedingt notwendige 
alnan fehlt der Platz. Nun hat L. Robert11 in einer Inschrift aus der südlichen Troas 
(2. Ih. v. Chr.)12 ergänzt: [önro<; o1)v 6 ÖTlI.lO<; <Paivll1:at ... Kat 1t<xv1:a] 1:U KaAro<; 
EXOV1:a cruYKa1:a[ crKEu(X~roV 1:0t<; YEYEVllhlEVOt<; KaAOt<; KUY[ a80t]<; uV[ÖPeX,crlV]; 
ähnlich dürfte auch die Inschrift aus Kos zu verstehen sein, wobei ich in Anlehnung 
an SEG 37,859 D, Z. 10-11 Kat llllEt<; [OUÖEV EAAEl\jfOIlE]V np08ullia<; Ei<; 1:0 cruy
Ka1:acrKEUeX,~ElV 1:- - einen von EAAElnrov abhängigen Infinitiv cruYKa1:acrKEueX,~E1V 
ergänzt habe. Für Ei<; 1:0 oder Ähnliches ist kein Platz, da die Formel OU8EV EAAElnrov 
np08ullia<; nicht verkürzt werden kann. 

Die Syntax der Z. 11-25 genannten Motive wird nunmehr deutlich: Zunächst wird 
ein konkretes Verdienst genannt, das auf ärztlichem Gebiet liegt (Z. 11-14), nämlich 
die Heilung der auf Kos erkrankten Bürger (Z. 14-19); danach ist allgemein von der 
Sorge um die anderen Besucher der Insel die Rede (Z. 20-25). Philistos ist also nicht, 
wie andere Ärzte aus Kos, in eine auswärtige Stadt gerufen worden, hat dort erfolg
reich gewirkt und bekam als Anerkennung seiner Leistungen Ehren verliehen 13, 

11 ßCf-I 50 ( 1926) 501- 506 (=: Opera Millora Selecta L, Amstcrdllm 1969, 65-70). 
12 EG 4 671. Vgl. ferner in einem unedierten Dekret aus Kos (luv. M 94): Ö1tro~ (o-o]v Kat 

6 ö[a).lO~ <jlcxOvrrcat .. . t<7)1 Be'iv\ [a\)vKcxl1: ] (l(JKEu6:~(,llV ItclV1: l'X. 'Ca [-ltpEltovlt]o. Ko.1. KäA&~ 
liX0V1:a KtA. 

13 So wie Diodoros, Sohn des Dioskurides, in Samos; dessen im Heraion gefundene Ehren
inschrift ist von ehr. Habicht, Samische Volksbeschlüsse der hellenistischen Zeit, AM 72 (1957 
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wobei das entsprechende Dekret nicht nur in jener Stadt, sondern oft auch in Kopie in 
Kos selbst aufgestellt wurde. Der Geehrte hat sich vielmehr in Kos selbst hervorgetan, 
und offenbar in so herausragender Weise den Bürgern einer bestimmten Stadt ge
genüber, daß diese sich zu einer Belobigung, Bekränzung und zur Verleihung der 
Pro xenie entschloßl4. Dabei machte Philistos keinen Unterschied zwischen Bürgern, 
die privat, und solchen, die in offizieller Mission auf Kos weilten. Für den Ausdruck 
KU'tU OEffipiuv hat L. Robert (243) die Belege gesammelt. Es handelt sich hierbei um 

e tgesandte (Oeffipoi) zu den Asklepieen. Diese. Fest war im Jahre 241 erstmals als 
panhellenisches und pentelerisches gefeiert worden 15. Das gibt den terminus post 
quem für die Inschrift, die sich durch eine schöne, ausgewogene Schrift auszeichnet 
und eher ein frühes Datum suggeriert. Es besteht aber kein Anlaß, in den Gesandten 
gerade jene des Jahres 241 zu sehen, die sich in Erwiderung der durch k isch n Ab
ordnungen im Jahre 242 an verschiedene Städte überbrachlen Ankündigungen 16 zu 
den ersten gesamtgriechischen Festspielen auf Kos versammelt hatten; zumal ja von 
mehreren erkrankten Personen die Rede ist (Z. 14 n;AEiovu~), was doch wohl ein eher 
unwahrscheinlicher Zufall wäre. 

Wichtiger ist die Frage, welche - dem Dialekt nach: ionische - Stadt dieses 
Ehrendekret verabschiedet hat. Herzog hatte in seiner kurzen Fundnotiz die Inschrift 
als "Ehrenbeschluß der Stadt Iasos aus dem 3. Jh. v. ehr." aufgelistet, ohne gleich
zeitig mitzuteilen, daß diese Zuschreibung nicht aus dem Text selbst hervorgeht, und 
ohne diese zu begründen. Fraglich ist, ob er sich die Gründe jemals ausführlich klar
gemacht hat. Denn auch auf der schon genannten Schede, wo sich eine Art Begrün
dung findet, geht er nicht ins Detail: "Das Dekret stammt von lasos. Der Eponym ist 
dort der (ne<puvT]<popo~ des ApolIon, für den oft der Gott eintritt. Der Monat Apatu
rion ist in Iasos bezeugt, ebenso der en;t<)"ta'tT]~ und die Namen MEAUVOO~ und MOA
n;o~, auch die Formen des Dekrets sind im einzelnen in Urkunden von Iasos nachzu
weisen. Oben war wohl das Wappen, Jüngling auf Delphin, oder der Name 'IuO'Effiv". 

Der Nachtrag der Herzogsehen Argumente kommt freilich nicht nur zu spät, 
sondern ist geradezu überflüssig, da L. Robert ihre Haltlosigkeit erwiesen hat. Die 
Personen namen sind wenig aussagekräftig; zudem sind für lasos, dessen Inschriften 
(soweit publiziert) in einem Repertorium vorliegen 17, die Namen Timosthenes, 
Emprepon und Alkiades bislang nicht belegt. Der Monatsname Apaturion ist nicht nur 
in lasos, sondern in vielen ionischen Städten auf den Inseln und der kleinasiatischen 
Küste bezeugt l8. Besonderes Gewicht verdient der Umstand, daß ausnahmslos alle 

[1959]) 233-246, Nr. 64 publiziert worden, nachdem zunächst nur die linke Hälfte (ed. G. Klaf
fenbach, Samische InsclU'lftclI , AM 51 1 I 926J 2 - 33, Nr. 2) bekannt war. 

14 Von einer besonderen, vi.eJleicht sch n länger zurückreichenden Verbindung des Arztes 
mit~en r Stadt erfahren wir allerding nicht. 

5 VgL herwin-Whire (0. Anm. 2) J 11- 114. 
16 Die e Urkunden sind aus dem Nachlaß Herzogs von G. Klaffenbach, Asylieurkunden aus 

Kos, Abh. Ak. Berlio 1952, Nr. I, pubJi.ziert worden. 
17 Die lI/schriften VQIl lasos, hrsg. von W. BlUme), Bd. I- H, Bonn 1985 (lK 28, 1-2). 
18 Lfasos J I, Z. J. L. Roberl (0. Anm. 9) 244 nennl ulmpsakos, Smyrna. Priene, Heraklea 

am Latmos, Amyzon, Samos, Amorgos, Delos, Tenos, Eretria, Chalkis und Thasos (vgl. A. E. 
Samuel, Greek and Roman Chronology, München 1972,285 und passim); hierzu kommt Paros: 
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bisher aus Iasos b kannten Dekrete an dem 6. Tag eines Monats (EK'tllt i<J'tuIlEvou) 
verabschiedet worden ·ind 19. 

Das Formular der iasischen Dekrete aus hellenistischer Zeit ist nicht sehr reich 
entwickelt, dafür aber relativ konstant: ErCl <J'tEq>UVllq>Opou Name, IlllVoC; Monatsname 
EK'tllt i<J'tUIlEVOU, Name E1tE<J'tU'tEt, Name EYPUllllu'tEUEV, 1tPU'tUVEffiV (bzw. 
UPXOV'tffiV) yvc.Ollll (folgen die Namen der Prytanen) oder: 1tEpt 6:,v E1tTtA8EV und Name 
des Antragstellers. Hierzu steht das Dekret aus Kos in deutlichem Gegensatz. Die 
Tatsache schließlich, daß an die Stelle des eponymen stephanephoros des Apollon oft 
der Gott selbst tritt, wird stets in der Form E1tt <J'tEq>UVllq>OPOU 'A1toAAffiVOC;20 referiert 
und zeigt auch hierin keine Übereinstimmung. Es kann überhaupt kein Zweifel sein, 
daß die von Herzog proklamierte, schlecht begründete Zuweisung der koischen In
schrift nach Iasos falsch ist. 

Während nun dem Bearbeiter der Inschrirtcn von la os durch die Untersuchungen 
L. R b rt eine Inschrift genommen wird21 , icht sieb der Bearbeiter des orpus von 
Samos durch sie um eben diese Inschrift bereichert: Denn Robert nimmt mit ausführ
licher Begründung das in Kos gefundene Dekret zu Ehren des Arztes Philistos für 
Samos in Anspruch. Dieselben Argumente, die eindeutig gegen Iasos sprechen, wür
den für Samos plädieren, wenngleich die genaue Parallele, die alle Elemente des For
mulars vereinigt, noch fehlt22. Prüft man die Einzelheiten, so zeigt sich: 

1. Der Monat Apaturion ist in Samos belegt23 . 
2. Die samischen Dekrete sind - soweit das genaue Datum überhaupt angegeben 

wird - an verschiedenen Tagen verabschiedet. Dabei scheinen innerhalb eines Mo
nats die Tage der ersten beiden Dekaden fortlaufend (bloße Zahl), die der dritten mit 
a.mov'toc; separat gezählt worden zu sein24. Vor dem Monatsnamen steht in der Regel 
nicht IlllVOC;. 

3. Die Namen, die in der Inschrift begegnen, sind - mit einer Ausnahme - in 
Samos belegt, wenn auch nicht in Kombination25. 

W. Lambrinudakis, M. Wörrle, Ein heLLellistisches Reformgesetz über das öffelltliche Urkun
denwesen 1'011 p(I/"OS, hiron 13 (1983) 286, z. 52. 

19 l.Iasos 125. 32. 39 usw.; vgl. J] S. 260. 
20 I.I:1S0 r 36.39. 41. 49.56. 152 usw. 
21 VgI. W. BlUmel Uasos I, S. 5, Nr. 6. 
22 Robert (0. Anm. 9) 251: ,j'ai coufiance que la formule exactement parallele a celle du 

decret grave 1I o · urgira lIn jour ... ". 
23 Michel. Recuei/899 A, Z. 8. 
24 Vgl. Samuel ( . Anm. 18) 121, mit folgenden Belegen: [1] BCH 59 (1935) 476-477, Nr. 

II (2. Jh.), Z. 1: A11valwVOe; ~'. - [2] LIasos II 609 (in Samos gefundenes Dekret aus Bargylia, 
2. Jh.), Z. 2: bd ApXaya.9ou. TIEA:llcrtWVOC; tC wobei der Monatsname diesen ilmag als Zu
satz der samischen Behörden erweist. - [3] L. Robert, Hellenica XI-XII, Paris 1960,204-213 
(3.-2. Jh.), Z. 1-2: E1t! M11vo06,tOll, TIoeHoEwvoC; TtEI1Tt1:11t umov1:o,:;. - Es fehlen [4] die sog. 
kapeloi-Inschrift, SEG 27, 545 (um 235), Z. 1: - - - ltwvoc; EVOEKa.'tl)t, und [5] Michel, Recueil 

68 (Ende 4. Jh.), Z. 2- 3: J.l11vOe; neA.U(TlWVOC; 'te'tpa.ÖI. - Dagegcn ist der Verweis auf ·'1mll 
unlonOe; in l.Pricnc 42 (UI11 196, Z. I , niehl ri hlig, weil diese Datum Tei l der Dmierung [eile; 
MUAaa?]e"ic; &YO\lOW ist, während - wie I.Pricne S. 265 richtig bernel'kt - dic llllSchließcnd 
genannten Samier (6] 'Av9€a't11PlwVOC; 1:Ecr<fUpEaK<XlOEK(X1:11t datiercll. 

25 Kallisth ncs: sog. "Bürgerli 'te" (ADclt. 9 (1924-25) 95- 10 I, NI. 1 (zum Datum 
[1. Viertel des 3. Jh.?] vgI. zuletzt St. V. Tracy, Hands in Samian Inscriptions, Chiron 20 
[1990] 71), II coI. VII 3. - Timosthenes: nicht belegt. - Melanthos: AM 75 (1960) 154, Nr. 
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4. Das turnu. m~ißige Zusammentreten (Ka'tu VO~lOV) der Volksver ammlung wi rd 
gelegentlich in amischen Urkunden eigens erwähm26. Mehrfach findel sich zud m 
der I-linwei , daß es gerade die wichtigste der Versammlungen im Jahr ist, di Wahl
ver. ammlung der Beamten (aPXaLpEola), die erste nach Beginn des Amtsjabl'es27 . 

5. Die Epistatai als Leiter der Volksversammlung werden - bis auf die folgende 
Ausnahme - in der Regel nicht erwähnt. 

In der Tat ist also das in dem auf Kos gefundenen Dekret vorkommende Formular 
des Präskriptes unter den samischen Urkunden des 3. und 2. Jh., wenn auch nicht 
wörtlich, belegt. Die engste Parallele bietet das von Robert selbst edierte Dekret von 
Lebedos für einen samischen Richter aus der Zeit um 200, in dem dem Aktenvermerk 
'l'ftq)ta~a na pu AEßd5iwv der folgende Registraturvermerk der samischen Institution 
vorausgeht: 

ent MTlvo06'tou, IIoatöEmvoc; nE~n'tTlt 
antov'toc;, eKKA,Tlatac; vo~aiac; Oü<JTlC;, 
enta'ta'touv'toC; 'AnEA,A,Ew'tOU 'AnoA,A,wviöou 
Kat 6~oaav'toc; Ka'tu 'tov vo~ov28. 

Auch der Umstand, daß die samischen Dekrete erst in jüngerer Zeit - gegen Ende 
des 3. Jh. und im 2. Jh. - ein entwickelteres Formular zeigen, spricht nicht gegen die 
Zuweisung der Inschrift aus Kos, die ja jünger als 241 sein muß. 

47 (1. Jh.). -Emprepon: AM 9 (1884) 261, Nr. 4b (5. Jh.). -Alkiades: Mette, UdA II C Ib, ß 
co!. II, Z. 9 (2.-l. Ih.). - Molpos: Syll.3 333, Z. 1 (nach 306); sog. [7] "Getreide esetz" (SB 
Ak. Berlin 1904,917-931), B 22. 

26 KU'tU vOIlOV findet sich in den samischen Dekreten sonst nicht, dafür der Genetivus ab
. olutus eKKAT)O'iu~ vOlltliu~ oUO'%: [8] SGD15699, Z. 2 (2. Ih.), lind in cl munter l3] genann
ten Dekret, Z. 2, wo aber jede. mal die eig~lllümliche Formel Kai ollocrav'toe; 1(X'ta 'tov vopov 
fo lg t· ferner in der kapeloi-illschrifl 141, Z. 1- 2 vom ersten Herausgeber hr. Habicht, H el/e
lIistische II/schrljiell ou dem Hemüm VOll StilI/OS, AM 87 (1972) 24, e rgänzt , w bei auch d rI 

im fol genden na h e iner Textlücke von den Wah len die Rede ist. - OUVC"X9I'. lOTJl; EKKNI10'tcXC; 
rinden s ich in zwei Beschlüssen samischer Korporationen: 111 . Z. -4 ("tole; ... (J'\)vtxX9l'.lcrlV 
'tiJv t KK'A110'icxv). und [9] B H 59 ( 1935) 477-486. NI'. 111, Z. 1- 2, wo nuLllri ich mehr Gruno 
gegeb n war. die Mitgliedel'ver. amm lung e igens zu erwiihnen, als bei ei nem Volksbesthluß. 

27 Robert (0 . Anm . 9) 441-442. Die Belege sind: 1'101 Ehrenbcsehluß für den Arzt 010-
dorus (0. Anm. 13; Anf. 2 . 111.), Z. 10: h ßou"'~ 'lrpoeßouAEIl<:1 I'.V €1t r tx]ytxYElV (die stalt 
'1tl el]crayelv von P. I-Ierrmann vermutete Le ung des Aorist konnte ich 3m Abklats h be. tä
tigen) 'lrepl tou"C(t)v cv 'tale; apxalpEcrfcHe;' wie Habicht richLig bemej'kte, i. 1 diese Vorlage
forillei auch in dem gleichzeitigen Beschluß filr dcn Peripatetiker Epikl'!ltcs (AM 44 11919129-
30.Nr. 14; BG 1,368) Z.9-J()zu ergiinzen.~ l I I I AM46(1921 ) 14-J9.Nr. (SEG 1367. 
B hluß Ob r die limmlung von Gcldel'll ftlr den Tempel). Z. 1- 2: illtEp [ov e[ßol;e ('? "CJov 
ßi1~lov ßOl)AEVcrtlo9tll EV apxulpccrlCtle;. - AllS dem unler 171 genannten "Getreidegesctz" 
geht her o r, daß es im letzten Monat des Jahres zwei Sitzungen gab. in denen die Wahl d r 
Beamten CluF der Tagesordnung stand (Z. 38-40: dazu G. Thiir, hr. Koch, Prol.eß/'echtlicher 
Kommentar Z/lIII ,. Gerreidegesetz" aus SOli/os. Anz. ÖA W 118, 1981 , So . 5, S. 70, AI1I11. 3). 

28 [3), Z. 1-4; dasselbe Formular hat Robert in der unter [8] genannten Inschrift ergänzt. 
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Gravierende Schwierigkeiten ergeben sich aber bei der Nennung der eponymen 
Beamten. Daß in Samos die Demiurgen als Eponyme fungierten, ist bekannt und gut 
bezeugt29. Sie werden in dreifacher Weise an der Spitze von Urkunden erwähnt: 

Eret orlllloupyrov "tou OEtVO~ Kat "tou (ktvo~30 
Eret orllllouPYWU "tOU ÖElVO~31 
Eret "tou OEtVO~32 

(Ob es ein Zufall der Überlieferung ist, daß sich die Belege für die Doppelmagi
stratur in älteren, für nur einen eponymen Magistrat dagegen in jüngeren Urkunden 
finden, mag im Rahmen unserer Untersuchung dahingestellt bleiben33 .) 

Es erstaunt daher keineswegs, daß Robert für den Beginn der auf Kos gefundenen 
Urkunde die von P. Herrmann34 in Erwägung gezogene Ergänzung E1t1. "to[u BEaU 
(die, wie sich jetzt zeigt, auch Herzog gefunden hatte) ausschlug und seinerseits nach 
Belegen für - zugestandenermaßen sehr seltene - Eigennamen auf TO- suchte. 
Seine Bemerkungen über den Namen TovV'f]w~, der auch auf Samos (wenngleich erst 
in später Zeit35) belegt ist, können jedoch nicht darüber täuschen, daß weder dieser 
noch ein anderer der von ihm angeführten Namen (die mit TOA-, To~-, Top- beginnen) 
ergänzt werden kann. Sein Vorschlag 

Erel. To[vviou - - - - - -, 1l1lvo~ 'Are]a"touptro-

29 G. Shipley, A History of Samos 800-188 B.C.,'Oxford 1987,211 mit Anm. 1; W. 
Transier, Samiaka. Epigraphische Studien zur Geschichte von Samos in hellenistischer und 
römischer Zeit, Diss. Mannheim 1985,59-61. 179. 

30 Belege: Inschrift [5], Z. 1-2. - [12] Geselz über die Isis-Priester, Sokolowski, LSCG 
123, Z. 1-2 (3. Jh.). - [13] Gesetz über die Dea-Syria-Priester, AM 87 (1972) 225-228, Nr. 10 
(3. Jh.). - LPriene 67, ein nur aus einer ganz unzulänglichen Abschrift bekanntes Ehrendekret, 
das E. Preuner, AM 28 (1903) 357, Anm. 1, Samos zugewiesen hat; Habicht, Volksbeschlüsse 
(0. Anm. 13) 269, Anm. 170 setzt es in das 4. Jh. 

31 Siegerliste bei den epich rischen Diony ' ien, CIG II 3091 (Mette, UdA II C 1 b, S. 51-
52; zum Datum [246-243] vgl. G. Daux, FD III 3,93 Anm. 1), Z. 4. - In [6], Z. 1 wird noch 
der Vatersname hinzugesetzt. 

32 Belege: Inschrift [3], Z. 1 (3.-2. Jh.). - kapeloi-Inschrift [4], Z. 1, wo vom Platz her nur 
ein Name ergänzt werden kann. - Inschrift [2], Z. 2 (2. Jh.). - [14] Ehrendekret für den ago
ranomos Aristomenes, BCH 5 (1881) 478-480, NT. 2 (vgl. Chiron 3 [1973] 119-129), Z. 1 (2. 
Jh.). - Inschrift [8], Z. 2 (2. Jh.). - Inschrift [9], Z. 1 (2. Jh.). - [15] Beschluß über ein 
Bündnis mit Magnesia am Mäander, AM 72 (1957 [1959]) 242-252, Nr. 65, Z. 8 (kurz nach 
167). - Inschrift [1], Z. I (2. Jh.). - [16] Siegerliste der panhellenischen Heraia, ZPE 1 
(1967) 225-239 (Mette, UdA II C 1 a), Z. 1 (2. Jh.). 

33 VgJ. Habicht, Volksbeschliisse (0. Anm. 13) 253, mit Anm. 134; eine Änderung 
"wahrscheinlich im ersten Drittel des 2. Jh." nimmt Transier an, während Shipley mit einer 
solchen Annahme zurückhaltend ist. Gegen den Doppelmagistrat würden, bei strenger Inter
pretation, zwei Urkunden aus der Zeit zwischen 306 und 301 sprechen (Ehrendekret für den 
Schauspieler Polos aus Ägina, AM 44 (1919) 16-20, Z. 30-31; und Ehren für koische Richter, 
Clara Rhodos 10 (1941) 27-30, NT. I [zum Datum vgJ. Ph. Gauthier, Nouvelles inscriptions de 
Sardes Il, Geneve 1989,62, Anm. 41]), die für die Verkündung des Kranzes an den Dionysien 
den FeSlSpie lJeiter ~lE,a ,ou 8l1J,uouPYou (Singular!) verantwortlich machen. 

34 Bei Bcnedum (0. Anm. ) 266. 
35 AM 51 (J 926) 39. Nr. 7. vom Herausgeber G. KtnJfeubach in das 2.-1. Jh. datiert. 
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läßt außerdem offen, was zwischen Name und Monat ferner gestanden hat. Ein Patro
nym ist, nach den anderen samischen Dekreten zu urteilen, wenig wahrscheinlich, und 
Dunsts Vorschlag: 

E7tt To[vviou VEOrtEPOU, Il11VOC; 'A7t]u'touptffi-
scheitert an den deutlich erkennbaren Buchstabenresten in der Mitte der Zeile, die 
weder er noch Robert noch Benedum berücksichtigt haben. Aber der Abklatsch be
stätigt sie, und auch Herzog hat sie gesehen. 

Die über dem Abklatsch genommene Zeichnung (Abb. 1) zeigt nach Omikron vor 
dem Bruch die linke obere Ecke eines weiteren Buchstabens, die nur zu einer Schräg
haste ergänzi werden kann. Unten dagegen fehlt vor dem Bruch jegliche Spur einer 
Be chriflung, so daß alle Buchstaben mit gerader Hasle, d. h. das Ny von Tovvlotl 
ebenso wie Rho, aber auch Chi und Xi auszuschließen sind: Nur Ypsilon kann hier 
gestanden haben, so daß TOY gesichert ist. Von den bei den Buchstaben nach der 
Lücke ist rechts My deutlich; links das untere Ende einer Haste ist vieldeutig, ebenso 
das, was Herzog rechts von dem My zu erkennen glaubte. Die von ihm vorgeschla
gene Ergänzung: 

f.1tl. 'tou [Seo\) 'ro]t> ~l l'tO: - - ca. 10 - -,J 'A7ta'tOUPLW-
en tspdcht nicht nw' den beschriebe~e'; 'Spuren, ondern i. t atl anderen In hriften der 
ionischen Städte KleiJ1ßsiens gut bekanm36. Mit den Buch labellre ten eben. 0 verein
bar, aber in dieser Form in den samischen Inschriften nicht belegt, ist die von mir 
erwogene Ergänzung: 

E7tt 'ro~ [8cot> 8]11~[LOuPYouv'toC;,] '~~u'touplffi-

In jedem Fall führt die richtige Lesung des eponymen Magistrats in eine Aporie: 
Welcher Gott sollte diese Funktion innegehabt haben, noch dazu aus einer so selbst
verständlichen Verbindung mit dem Amt heraus, daß sich seine namentliche Nennung 
erübrigte? 

Die inschriftlichen Belege für Gottheiten als Eponyme sind von Robert zusam
mengestellt worden37 . Nichts anderes wird dadurch bekundet, als daß sich wegen der 
immensen Kosten niemand zur Übernahme des Amtes bereitgefunden und man daher 
das Geld au' der Tempelkasse des betreffenden Gottes genommen halt d r dann al 
Eponymu de jewei.ligen Jahres ersche inl38. In der Regel wird der Gott mit Namen 
Lind Magistratur genann L. Nur ganz eHen genügt das ei nfache 8e6c;, wobei sicb der 
Name des Gottes aus den Gegebenheiten der jeweiligen Stadt von selbst verstand; 
zumal, wenn das eponyme Amt ein priesterliches war und daher in besonderer Verbin-

36 Z. B. Milet I 3, 185 (2. H. 2. Ih.); I. Didyma 426, Z. 19 (276/275) usw. Iterationen wer
den durch Ordinlllzahlen ausgewiesen, erd tot> eeou tot> OEU'tEPOU 'tou ~E'ta 'tov ()elva. Eine 
solche ErgiinzlIng scheidet aber fUr die vorliegende Inschrift aus. 

37 Hel/cnica H, Paris 1946, 51-64; Nachlr'ige dcr~., Les inscriptions grecques de Bulgarie, 
RPh (1959) 202, Anm. 3 (= Opera Minora Selecla V 232); I. lind L. Robert, Fouilles d'Amyzon 
en Ca rie , Paris 1983, 187, Anm. 163. 

38 Cl. Gnädinger, De Graecorum magistratibus eponymis, Diss. Straßburg 1892, 18; vgl. E. 
Fabricius, Archäologische Untersuchungen im westlichen Kleinasien, SB Ak. Berlin 1894,907; 
A. Rehm, Milet I 3, S. 241. 
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dung zu einem bestimmten Gott stand, wie es bei den Stephanephoren in Priene39 

oder Milet40 oder Amyzon41 der Fall war. 
Bei vielen eponymen Magistraten ist aber ein solcher Bezug nicht erkennbar, und 

die verschiedensten Gottheiten sind als eponyme Könige, Archonten, Hipparehen, 
Prytanen, Demiurgen usw. belegt. Aber auch sofern diese Ämter nicht die eponymen 
waren, traten, besonders in der Kaiserzeit, die Götter häufig in diese Funktionen 
ein42. Der Ausdruck E1tt "tou 8cou setzt dagegen gen au das Gegenteil voraus: eine 
evidente Verantwortlichkeit, die die Identifizierung des göttlichen Magistrats ermög
licht. Eine solche fehlt aber für die Insel Samos, die bekanntlich durch den Kult der 
Hera ihr Gepräge erhielt. Der Artikel "tou verlangt natürlich eine männliche Gottheit. 
Es ist müßig, nach einem solchen zu suchen, der für den Eponym in Frage käme, weil 
das Ergebnis dieser Suche ganz unverbindlich bleibt. Sicher ist auf Samos, um vom 
Hera-Kult auszugehen, der tepo<; ya~o<; gefeiert worden43 , aber dieser hat in den 
Monumenten kaum Spuren hinterlassen44, und ein eigenständiger Zeus-Kult ist nicht 
viel besser bezeugt45. 

Etwas anders steht es mit Apollon Pythios, den sehr frühe Weihungen in Delphi46 

und Samos47 und übereinstimmende Nachrichten aus altertümlicher Zeit bei den 
Autoren belegen48 und dem in jüngerer Zeit ApolIon Nymphegetes zur Seite tritt49. 

39 Der Kranz des eponymen Stephanephoros von Priene gehörte dem olympischen Zeus 
(I.Priene 108, Z. 254), und die Wendung cr1:E!po.VllIpOpouv·to~ 1:0U 8EOU wird daher auf Zeus be
zogen (vgl. F. Hiller von Gaertringen, Praef. p. XII, und Kommentar zu Nr. 41), obwohl Nr. 44, 
Z. 32 auch einmal ApolIon als ponymus zeigt. 

40 In Milet ist der Stephancphoros der des Apollo Delphinios, der als 'A1to')...} ... rov lltOC;; in 
den Stephanephorenlisten erscheint (Milet I 3, 123, Z. 5 u. ö., vgl. S. 262); aber I.Didyma 281, 
Z. 27-2 lrÜI ApolIon Didymeus an des. eil Stelle. 

41 J. und L. Robcrt, Amyzoft (0. Anill. 37) 244-255. 
42 Es bedarf daher schon be onderer GrUnde, um Namenslisten, in denen ein Gott genannt 

ist, als Listen der Eponyme zu erweisen. Bei der von Peek (0. Anm. 2) 48, Nr. 100 (aus der 
Kai erzeit) publizierten Liste aus ASlypaJaia mit 14 Namen, darunter sieben Mal 8EOC;; 'Acr
ICA:ll1t~~. scheinen - gegen BE 1971,486 - diese Gründe nicht gegeben. Über eine besondere 
Affinität des Asklepios zu Astypalaia ist nichts bekannt. Das in drei Fällen neben dem Namen 
des Gottes eigens erwähnte Amt des 1tEpt8urov (als 1tEpt8U1:11C;; belegt bei Chr. Habicht, Alter
tümer von Pergamon VIII 3: Die Inschriften des Asklepieions. Berlin 1969, 141. Nr. 140) 
spricht entschieden für einen Kultverein, dem es an finanzkräftigen Mitgliedern für den Vorsitz 
fehlte. 

43 Vgl. M. P. Nilsson, Geschichte der griechischen ReliS ioll I, <I ~iiJ]chel1 1976,430. 
44 - jllzig durch ei n kleines Allärchcn millllO<; Kat " HpllC;, ADelt LI (1927- 1928) 3 1, Nr. 3. 
45 Es sind Weihungen an Zeus Meilichios (AM 49 11924)42. NI'. 9) und an Zeus Keraunios 

(ein im Inventar der Heraiongrabung unter Nr. 60 aufgeführter "Altar auf der Straße nach 
Chora") bekannl. 

46 SyU.J 20 (um 479?); vgl. Jeffery, LSAG, S. 342, Nr. 17. 
47 Weihung de Leukios auf dem Schenkel einer Jünglingsstatue, die in das 2. Viertel des 

6. Jh. datiert wird (B. Freyer-Schauenburg, Samos XI: Bildwerke der archaischen Zeit und des 
strengen Stils, Bonn 1974,69-73, Nr. 35). Die Statue ist bei dem Ort Glyphada vor den Toren 
der antiken Stadt Samos gefunden worden, und K. Tsakos, AAA 13 (1981) 317 vermutet dort 
neben dem von ihm ergrabenen Artemis-Heiliglum den Tempel des ApolIon. 

48 Paus. 11 31, 6; Diod. L 98,5; Hom. h. Apoll. 41. Vgl. V. Gebhard. RE XXIV 1 (1963) 
597-599 s. v. Pythogeitnioi. 

49 SGor III 2,5707 (Inschrift des 4. Jh.). Vgl. G. Dunst, AM 87 (1972) 162-163. 
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Auf die verstreuten Belege für Dionysos und Hermes kann hier verzichtet werden, 
weil auch sie nur eines zeigen: daß keine der auf Samos im Kult nachgewiesenen 
Gottheiten in selbstverständlicher, ja überhaupt in irgendeiner Weise für den Epony
mu prädestiniert ist. 

In der Kon equenz wäre es wohl erlaubl. der von L. Robert begründeten Zuwei
ung der In chrift für Phili tos an amos wegen de eponymen 81::6<; mit großer kep
i zu begegnen. Indessen b itzen wir seit kLu'zem ein weitere , bio lang nicht edi rt' 

Zeugnis für einen eponymen Gott in Samos. 

Linke obere Ecke einer Srele au. weißem Marmor mit (abgeschlilgcnem) Profil, recht · schräg 
gebrochen. Gefunden während der unter Leiwng von U. Jantzen t henden Grabungen aur dem 
Kastro-Hügel in Tigani heut Pythagorion), der antiken Stadt Samos, am 1.6. Oktober 1964 in 
der Nähe des Friedhofs. Inv. Nr. J 501 (Abb. 2). 
H. 0,41., Br. 0,21 (oben), D. 0,09; Buch 'Iaben O,ül (Z. 1: 0,012), interv. 0,01; Z. 1: 0,04 ein
gerUckt. 
Hier ediert nach den Scheden v n G. Dun I, dem die In chrift "Zur Publikation für das orpu. 
der ami ehen Inschriften (lG XII 6, I) überlassen war. Erwähnt von R. Tö ll -Ka tenbein. 
SfIIl/OS XlV: Das Kaslro Ti[;(/lIi, Bonn 1974 175; abgebildet ebd. Abb. 44. ctypum cOllluli. 

a. 246--222 a. 1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 

€1tt tou 9EOU [ - - - - ?] 

Eoo~e ton OlJJ.lro;, [yvwJ.lTJ 1tpma,veoov' tmEp Ölv 1tpo]
eypa,\fIato 8uoov [ - - - ca. 14 - - -, Ö1too<; 0 01lJ.lo<;] 
ta<; 1tavT]'Yup[ et<; - - - - - - - - - - - - - - - - ] 
cruVteAllt Ka[ - - - - - - - - - - - - - - - - ßa]-
crtAel IhoAe[llatoot Kat ßacrtAtcr()Tjt Bepevt1CT]t, 9eo'i]
<; Euepyetat[<;, Kat Ö1tro<; - - ca. 17 - - - KaA&]-
<; l]J.llV EXTJ[t - - - - - - - - - - - - ßacrtAea I1to]-
Aella'iov, [oeö6x9at t&t OlJlloot· ßacrtA€OO<; I1tOAe]-
J.latou Ka[\. ßacrtAtcr()Tj<; BEpeVt1CT]<; - - - - - - - ] 

aut&v ---------------- ----
, , [ , ? tO t~ pov. - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

IN 1 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Restituit Dunst. qui suppiementa quoque pieniora protlilit 11 I jin. 8Ea(u rhoAq.lO,(OU·] Dunst; num 8Ea~ 

[151ll!wupyoUVto<;]? 11 4 KaI tu<; 8ucrio'<; KaI tou<; uyrovO,<;] e.g. Dunst 11 5-6 KO,(Aro<; Kat 00<; ltpbtov ECnt 

~O,]- Dunst, Ko'(800<; 6 öill!o<; ltPOt€POV E\jI1lq>icrO,w ~O,]. Hallof 11 7-8 1(0,\ ÖltOl<; Kai d<; to AOlltOV Ko'Aro]l<; 

~I!lv EX1l(tto. ltpuYl!ata 1:0. ltpo<; tov ~acrlAEa Dunst 11 10 Ko'hEKVOlVJ ve/Ko'l YOVEOlV]? 

Es gehl um die Ausgestaltung der Ehrungen, die für Ptolemaios In. und seine 
Gattin Berenike (wenn Z. fr-.7 richtig der Beiname - fleot EuepY€'tat - erkannt ist) 
beschlossen wurden. Damit steht auch die Datierung fest: die Regierungszeit des 
Königs, 246-222, wobei wegen des Beinamens die ersten Regierungsjahre nicht in 
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Frage kommen50. So trägt die neue Inschrift nichts zu der Frage bei, ob der König 
bereits zu Beginn seiner Regierung im Besitz von Samos war, oder zunächst erst eine 
- wie lang auch immer währende - seleukidische Zwischenherrschaft militärisch 
beenden mußte. Unumstritten ist dagegen, daß die Insel bis zum Ende des Jahrhun
derts ptolemäisch blieb51 . Für die Zeit Ptolemaios' III. stellt die Inschrift das zweite 
Zeugnis dar, ohne freilich wirklich Neues zu bringen. 

Das andere Zeugnis ist ein - jetzt um ein neues 
Fragment vermehrter - Brief des Königs Ptolemaios 
IH. an die Samier, über den an anderer Stelle gehan
delt wird52; die darin auf den mpfang des Briefes hin 
beschlossenen Ehren (Belobigung und Bekränzung) 
betreffen nur den König, nicht zugleich auch seine 
Gattin. 

Das Wort 1[aVflYUpl~53 beweist die Existenz von 
Plolemaia auf Samo:, die bislang nicht belegt wa
ren 54. Sie waren mit Schaustellungen, Agonen, Opfern 
und Prozessionen verbunden, und man darf entspre
chend in Z. 4 ergänzen, ohne über den genauen Wort
laut Sicherheit zu haben55 . Z. 12 weist, falls 'to ie[pov 
zutreffend ergänzt ist, auf ein - bislang nicht bezeug
tes - Heiligtum der Ptolemäer, das, nach dem 
Fundort der Inschrift, wahrscheinlich in der Stadt Sa
mos, nicht im Heraion errichtet war. Denn ebenfalls 
aus Tigani stammt eine Weihung56 für Ptolemaios II., 
Arsinoe und den aus Samos stammenden Admiral 

50 Vgl. L. Koenen, in: Egypt and the Hellenistic World, Leuve 1983 (Studia Hellenistica 
27), 157, Anm. 39; H. Volkmann, RE XXIII (1959) 1668, s. v. Ptolemaios III .: Annahme des 
Euergetes-Tite1s zwischen dem 3. und 5. Regierungsjahr. Die neue Inschrift widerlegt die An
nahme von Transier (0. Anm. 29) 125, daß in Samos nur toten Ptolemäern die "Götlernamen" 
bei~egeben wordcn sind. 

I Vgl. Habicht, Volksbeschlüsse (0. Anm. 13) 210. 220-221; Transier (0. Anm. 29) 29-31; 
hipley (0. Anm. 29) 188- 1 9. Die epigrnphischcß Zeugnisse sind gesnmm It von L. Robert, 

Eil/des epigraplliq/les el pllilologiques, Paris 1938, 115- J 17. 
52 K. Hallof. Chr. Milela. Samos II/u/ P/(Ilema;os /11. Ein lieues Fragment zu dem sanIi

schell Volksbeschlllß AM 72. / 957. 226 N I". 59: erscheint in: hiron 27 (1997). 
53 Zum Terminus v~1. Habjcht, GO{flllel/schellllllll ul/d g riechische Städte, München 1956 e J 970: Zetemalll 14), 147- 150. 
54 Hnbi.cht (0. Anm. 53) 111 , Anm. I. Er~1 rür Ptole11lalos IV. oder V. ist ein Kult bezeugt 

(Katalog von Gymnasiumssiegern, geweiht "Ptolemaios, Hermes, Herakles", ed. P. Girard, 
BCH 5 (1881) 481-483, Nr. 4; dazu E. Preuner, Griechische Siegerlisten, AM 28 (1903) 357-
363, Nr. 2); hinzugek Olmen ist die Weihung des Paidolriben Timotheos. AA (1971) 230-23 J. 

55 V gl. z. B. OGr 6, Z. 22- 24 t11V 5i: 9UO'lClV K<X[i.] "cOV ayrova KUt "t~v ettEqlavllqloplo.v Kat 
't~v AourilV 1to.v[{n]upw. 

56 001 29 c. Add. p. 539. Die zahl .. ichen divergierenden Ergänzungen sollen hier nicht 
diskutiert werden. Zur Herkunft ist zu bemerken, daß E. Fabricius, der die Inschrift im kafenion 
des Dorfes Mytilini abschrieb, im Tagebuch (im Archiv der IG, Bd. II, S. 145) ausdrücklich: 
"aus Tigani" vermerkte. 
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Kallikrates57. Ob ferner von den Nachkommen (Kindern) oder den Vorfahren des 
dritten Prolemäerpaares die Rede war (Z. 11 ui.>trov), läßl 'ich nicht entscheiden. 

Im Unter cnied zu dem bekannten Dekret von Hano 58 geht e in dem amischen 
Beschluß um die Durchführung und weitere Ausgestaltung bereits beschlossener 
Ehren59. Was zu diesem Zweck geschehen soll, ist in Z. 9-12 leider nicht mehr zu 
erkennen. 

Der Name des Antragstellers, E)uOlV, ist auf Samos (auch in der Form E)U'iOlV) gut 
belegt60. 

Es bleibt, um auf das Kemthema dieses Aufsatzes zurückzukommen, noch übrig, 
erneut das Faktum eines Gottes als eponymer samischer Magistrat (Z. 1) festzustellen. 
Dunst schlug vor, Erd. 'tou 8eo[u TI'toAefl,uiou] zu ergänzen, wozu ihn zweifellos der 
weitere Inhalt der Urkunde bestimmte. Die Belege für hellenistische Könige als 
Eponyme sind spärlich61 und in der milesi chen Stephanephoren-Li te lehen je nur 
mit Namen, niemals mit der Bezeichnung 8e.6C;62. Umstritten ist weiter, ob die Könige 
bereits zu Lebzeiten Se.Ol genannt werden konnten63, wie Dunsl annimmt. 

Da es wegen E<>O~e 'trot <>lJllOlt nicht statthaft ist, bei der Inschrift an eine kult
interne Regelung zu denken und unter dem in Z. 1 genannten Magistrat daher nicht 
zwingend den profanen, sondern einen Kultbeamten (etwa des Ptolemäer-HeiJigtums) 
zu eh n an C1e en Stelle der Golt tritt, bleibt zu konstatieren, daß in Samos ,der 
Gott" als eponymer Demiurg bezeugt ist. Damit dürfte L. Roberts Zuschreibung der 
auf Kos gefundenen Inschrift für Philistos (SEG 27, 510), trotz der zum Teil falschen 
Lesung, auf der sie beruht, Bestand haben. Bei der Frage, um welchen Gott es sich 
dabei handelt, bleibt es bei einem non liquet. 

InscripliolleS Grnecnc 
Berlin-Brnndenbur.gische Akademie der Wissenschaften 
Unter den Linden 8 
D-1O 117 Berlin 

Klaus Hallof 

57 V gl. H. Hauben, Callicrates of Samos. A Contribution to the Study of the Ptolemaic 
AdmiratlY, Leuven 1970 (SLUdia Hellenistica 18). 

58 • 3 ICret Ln p. 83, n. 4; Syll. 463. 
59 Vgl. e ine entsprechende Pu age im DekreL für Bulagoras, Gesandter der Samier zu den 

Ptolemaia in Alexandria im Jahre 243/242 (SEG 1, 366, Z. 32-34); ßouÄ61l€vo~ ~1119t;v uno
A,Elq>!tilVat 'tOOv npoE'I'llq>tcrIlEvrov 'ttlltrov 'tOOt ßacrtA.€l Kat 'tllt ßucrtA,tcrcrTlt Kat 'tOl~ yovEUatv 
1(at1fOY6VOI~ <X\l'tOOv. 

6 np6vou~ eurovo~ LalllO~, proxenos in Alhen (IG II1m2 64 + 425; SEG XXXVII 70), 
um 375- 350. - SEG 1, 367, C 17 'Hp68oto~ eu(t)vo~ in der Spendenliste für den Ausbau des 
Tempels. - SEG 1, 379 (E. Buschor, AM 68 [1953] 14-15), eponymer Demiurg in einem 
Katalog der Tcmpelptleger (neopoiai) 2. Jh. V. ChI'. 

61 Sie sind gesammelt von Rober! (0. Anm. 5 1) 143- 150, bes. 144; Nachträge He/lenica I, 
Paris 1940, 15, Anm. 1. - Selbst wenn man sich auf diese Annahme inlllßt. scheideL die 
Ergänzung Eld 'tOu 9eou ITtOA,EIla,tOU für die in Kos gefundene Inschrift definitiv aus, weil mit 
den Buchstabenresten nicht vereinbar; ein anderer Name als der des Ptolemaios kann aber aus 
historischen Gründen nicht in Frage kommen. 

62 Milet 13, 122 II 81; 123, Z. 22. 37; 125, Z. 5. 
63 Vgl. Habicht (0. Anm. 53) 156-159; P. Herrmann, Neue Inschriften zur Geschichte von 

Milet im 2. Jh. v. Chr., IstMitt. 15 (1965) 116-117. 
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